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Abenteuer in 9îen) $)orfc
S3on Karl $ugentobIer

©s gefdEjaf) gu ber 3«t, ba bie ©eiftertlopferei
in Dteto ?)ort iïjre fdjönften 23Iüten trieb, baff midj
ein heftig ausbredjenbes ©etoitter im ÏBeften ber
Stabt in eine 23ar nötigte. Um midj her fafjen
oöllig unbetannte ©efid)ter, toeldje bie gleiche
Urfadje hier 3ufammengetoürfeIt 3U haben festen,
unb nur tropfenroeife fielen 93emertungen über
ben immer nod) ftrömenben Siegen.

„Schlimmes HBetter für bie grofje 23erfamm=
lung ber Difdjrüder unb §otuspotusbrüber",
rourbe enblict) bie Stimme eines jungen DJtannes

laut, ber auf bem hohen StuI)I behaglich feinen
fteifen ©rog fcE)Iürfte, „hätten übrigens burd) ihre
©eifter erfahren tonnen, roie es tommen roürbe."

Die 33emertung fdjien einen älteren §errn
mit träftigen, martanten 3ü9^n, ber unmutig ben
93lid nad) ber Strafe gerid)tet hielt, 3U rei3en.

„tötan follte feinen 3Bitj nicht an Dingen aus=
laffen, oon benen man teine Hllmung hat, junger
9Jlann!" roanbte er ernft ein.

„3d) halte nun aber ben gan3en 3auber teiner
größeren 23ead)tung œert, Sir, unb Sie toerben
3ugeben müffen, bafj id) ebenfogut meine SOteinung
haben barf roie Sie oielIeid)t bie entgegengefe^te",
meinte jener, nadjläffig feinem ©las 3ufpred)enb.

Die Hlugen bes alten §errn fprülrten 3ornige
Slide: „Das ift unfere heutige 3ugenb, ftets mit
bem SKaul ooran, ohne nur einen Deut oon ber
Sad)e 3u oerftehen!"

„ÏBell, Sir", fuhr ber 3üngere auf, „führen
Sie mir an irgenbeinem mir beliebigen Orte einen
biefer fo bereitroilligen ©eifter oor, bafj id) ihn
füllen uitb micE) mit iljm unterhalten tarnt, unb
Sie haben mich über3eugt, bafj in biefem §otus=
potus bodj ein Körnchen SBahrfcheinlidjteit ftedt."

Der Hüte hob ben Kopf unb fah ben 3*oeifler
mit feltfam burd)bringenbem Slide an: „Unb
toas berechtigt Sie, too bod) oon ©eiftern bie
Diebe ift, berartige jyorberungen auf3uftellen?"

„3d) forbere es ja nicht", erroiberte ber junge
SJiartn mit fartaftifchem Kacheln, ,,id) fage mir nur,
baf), toenn ©eifter fid) burd) Klopfen, Setoegen
oon ©egenftänben bemertbar madjen tonnen, fie
rooI)I auch imftanbe fein müffen, fich unferem
feinften Sinne, bem Hluge, tunb3utun."

„Unb Sie glauben toirîlidj jo oiel ffllut 3U be*

fitjen, um einem 3hrer Serftorbenen Hluge inHIuge
gegenübertreten 3U tonnen?" forfct)te ber Gittere
mit einem fo eigentümlichen, hatten Done in ber
Stimme, bah es mich beiber Sorftellung, ertönnte
bas ©efprod)ene toahrntadjen, eistalt überlief.

Unter ben ©äften hatte bas Sßortgepläntel
atemlofe Hlufmertfamteit heroorgerufen.

„3Rut?" lächelte ber anbere. „9Jtut genug!
2Bas mir fehlt 3U bergleichen Dingen, ift bas
Sötigfte — ber ©laube."

„®ut", braufte ber Hllte auf, „Sie Jollen
glauben lernen, unb um jeben Serbadjt oon
Dafdjenfpielerei oon oornherein 3U 3erftreuen,
lege id) humeri: Dollars auf ben Difd), bie 3u oer*
Iierert ich geroitlt bin, toenn idE) 3hen nicht, fo*
balb Sie es nur oerlangen, ben ©eift irgenb*
eines Setamtten oorführe, ohne 9lüdfid)i barauf,
toie lange er tot fein mag."

SBährenb er bies fpradj, langfam unb jebe
Silbe genau betonenb, hatte er fein Sorte*
monnaie ge3ogen uitb eine §unbertbollarnote
auf ben Difdj gelegt. „fflladjen Sie jetjt 3hten
©egeneinfatj, junger Slann", beftimmte er ruhig
unb ooller Sicherheit. „3<h tüill 3hr ©elb nicht
oorher beanfpruchen, als bis Sie fich für oöllig
über3eugt unb übertounben ertlären!"

„Dia ja", lachte ber junge 9Jtann fpöttifdj,
„Sie tonnten jebenfalls oorausfetjen, baff ein
junger 3ngenieur in Staatsbienften nicht mit
§unbertbolIarnoten in ber Dafdje abenbs 3um
Drinten geht. 9Jtit Sergnügen toäre id) bereit
geroefen, 3füen ©infat) an3unel)men, toerbe aber
unter biefen Umftänben ge3toungett fein, auf 3hte
fpannenbe fiettion 3U oer3id)ten."

3n ben 3ügen bes Hilten prägte fich bitterfte
Seradjtmtg aus. 9Jlit einer herrifhen ©ebärbe
toollte er bie Santnote toieber an fich nehmen, als

ihn einer ber Umftehenben mit einem „§alt, Sir !"
baran hinberte.

„3d) toerbe einen Deil bes ©infames für ben
jungen ©entleman auf mich nehmen, toenn aud)
oon anberer Seite —"

©s beburfte aber ber Sollenbung bes Satjes
nicht. Htls hätte er mit feinen HBorten nur bie
©ebanten ber anbern ausgefprochen, toar im
nächften Hlugenblid bie Summe 3ufammen=
gebracht unb bem jungen Slanne übergeben.

Abenteuer in New Aork
Von Karl Hugentobler

Es geschah zu der Zeit, da die Geisterklopferei
in New Port ihre schönsten Blüten trieb, daß mich
ein heftig ausbrechendes Gewitter im Westen der
Stadt in eine Bar nötigte. Um mich her saßen
völlig unbekannte Gesichter, welche die gleiche
Ursache hier zusammengewürfelt zu haben schien,
und nur tropfenweise fielen Bemerkungen über
den immer noch strömenden Regen.

„Schlimmes Wetter für die große Versamm-
lung der Tischrücker und Hokuspokusbrüder",
wurde endlich die Stimme eines jungen Mannes
laut, der auf dem hohen Stuhl behaglich seinen
steifen Grog schlürfte, „hätten übrigens durch ihre
Geister erfahren können, wie es kommen würde."

Die Bemerkung schien einen älteren Herrn
mit kräftigen, markanten Zügen, der unmutig den
Blick nach der Straße gerichtet hielt, zu reizen.

„Man sollte seinen Witz nicht an Dingen aus-
lassen, von denen man keine Ahnung hat, junger
Mann!" wandte er ernst ein.

„Ich halte nun aber den ganzen Zauber keiner
größeren Beachtung wert, Sir, und Sie werden
zugeben müssen, daß ich ebensogut meine Meinung
haben darf wie Sie vielleicht die entgegengesetzte",
meinte jener, nachlässig seinem Glas zusprechend.

Die Augen des alten Herrn sprühten zornige
Blicke: „Das ist unsere heutige Jugend, stets mit
dem Maul voran, ohne nur einen Deut von der
Sache zu verstehen!"

„Well, Sir", fuhr der Jüngere auf, „führen
Sie mir an irgendeinem mir beliebigen Orte einen
dieser so bereitwilligen Geister vor, daß ich ihn
fühlen und mich mit ihm unterhalten kann, und
Sie haben mich überzeugt, daß in diesem Hokus-
pokus doch ein Körnchen Wahrscheinlichkeit steckt."

Der Alte hob den Kopf und sah den Zweifler
mit seltsam durchdringendem Blicke an: „Und
was berechtigt Sie, wo doch von Geistern die
Rede ist, derartige Forderungen aufzustellen?"

„Ich fordere es ja nicht", erwiderte der junge
Mann mit sarkastischem Lächeln, „ich sage mir nur,
daß, wenn Geister sich durch Klopfen, Bewegen
von Gegenständen bemerkbar machen können, sie

wohl auch imstande sein müssen, sich unserem
feinsten Sinne, dem Auge, kundzutun."

„Und Sie glauben wirklich so viel Mut zu be-
sitzen, um einem Ihrer Verstorbenen Auge in Auge
gegenübertreten zu können?" forschte der Altere
mit einem so eigentümlichen, harten Tone in der
Stimme, daß es mich beider Vorstellung, erkönnte
das Gesprochene wahrmachen, eiskalt überlief.

Unter den Gästen hatte das Wortgeplänkel
atemlose Aufmerksamkeit hervorgerufen.

„Mut?" lächelte der andere. „Mut genug!
Was mir fehlt zu dergleichen Dingen, ist das
Nötigste — der Glaube."

„Gut", brauste der Alte auf, „Sie sollen
glauben lernen, und um jeden Verdacht von
Taschenspielerei von vornherein zu zerstreuen,
lege ich hundert Dollars auf den Tisch, die zu ver-
lieren ich gewillt bin, wenn ich Ihnen nicht, so-

bald Sie es nur verlangen, den Geist irgend-
eines Bekannten vorführe, ohne Rücksicht darauf,
wie lange er tot sein mag."

Während er dies sprach, langsam und jede
Silbe genau betonend, hatte er sein Porte-
monnaie gezogen und eine Hundertdollarnote
auf den Tisch gelegt. „Machen Sie jetzt Ihren
Eegeneinsatz, junger Mann", bestimmte er ruhig
und voller Sicherheit. „Ich will Ihr Geld nicht
vorher beanspruchen, als bis Sie sich für völlig
überzeugt und überwunden erklären!"

„Na ja", lachte der junge Mann spöttisch,

„Sie konnten jedenfalls voraussetzen, daß ein
junger Ingenieur in Staatsdiensten nicht mit
Hundertdollarnoten in der Tasche abends zum
Trinken geht. Mit Vergnügen wäre ich bereit
gewesen, Ihren Einsatz anzunehmen, werde aber
unter diesen Umständen gezwungen sein, auf Ihre
spannende Lektion zu verzichten."

In den Zügen des Alten prägte sich bitterste
Verachtung aus. Mit einer herrischen Gebärde
wollte er die Banknote wieder an sich nehmen, als

ihn einer der Umstehenden mit einem „Halt, Sir !"
daran hinderte.

„Ich werde einen Teil des Einsatzes für den
jungen Gentleman auf mich nehmen, wenn auch

von anderer Seite —"
Es bedürfte aber der Vollendung des Satzes

nicht. Als hätte er mit seinen Worten nur die
Gedanken der andern ausgesprochen, war im
nächsten Augenblick die Summe zusammen-
gebracht und dem jungen Manne übergeben.



„Sermaßren Sie felbft bas ©elb, bis Sic
3bier Übergeuciunci fidrjer firtb", befai)! ber Sllte
mit finfterem £äd)eln. „3d) bin bereit unb er»
roarte nur nod) 3fue Seftimmungen."

Sein ÏBefen brüdte foldfe Sicherheit unb Se»
ftimmtheit über bas ©elingert aus, baß mir alle
in gespannter ©rmartung ber Dinge harrten, bie
ba fommen Sollten. Dem 3ngenieur [d)ien nichts
©inbrud 3U machen. Spott faß in feinen SJiuitö»

miuleln, unb feine Singen funïelten mie über»
miitige Äobolbe, als freuten fie fiel) fdjon im
ooraus, ben §ereinfall bes Otiten 3U erleben.

©r mahlte ein tleines Sor3immer für fein
9tenbe3»oous mit bem Doten, fdfloß bie Düre nad)
bem uorberen £otaI unb ertlärte fid) bann bereit,
ben ©eift 311 empfangen.

Der Sllte ftellte bebädftig einen tieinen Difd)
in bie SJiitte bes Shunters, legte Dhttenfaß unb
3'eber nebft einem ipapierblatt barauf nieber unb
richtete feinen 23IicE ernft unb forfdfenb auf ben
3ngenieur. „.gaben Sie nun roirtlid) ben 99hxt,

hier im buntein 3taume bas ©rfdjeinen eines ab»

gefdjiebenen ©eiftes 3U erroarten, fo benfen Sie
feft unb unoerrüdbar ait ben Serftorbenen, roel»
chen Sie 31t fehen münfd)en."

3n feinen feften, tlaren SBortert lag eine
folcße 3coeifelïofigïeit über ben ©rfolg feiner
Sad)e, baff felbft ber jutige 9Jtann ben über»
IegeneitSug in ber Haltung feines ©efid)tes uer»
lor. Der9llie Iöfd)te bie 5ter3eiiflamme uttb fchritt
mit uns übrigen hinaus, bie Dür fo meit fd)Iie»
ßettb, baß nur ein fd)maler, offener Spalt bie
Serbittbung mit bem Surüdgebliebenen herftellte.
Stehen einem StuI)I ließ er fid) auf bie Änie
nieber unb fd)ien inbrünftig 3U beten. Seine
Sippen murmelten unoerftänbtiche £aute, bie
fid) fdptellcr uttb fdfneller folgten. Süden be»

mädjtigte fid) feines Äörpers, bis er plößlid) auf»
fchrie : „3hre ©ebanten fd)roeifen ab — ich fühle bie
9läl)e bes ©eiftes, aber Sie halten ihn nid)t feft !"

3n bie ©rabesftille, bie folgte, antmortete bie
Stimme bes 3ugenieurs, itt ber es faft mie Ser»
muubcruttg Hang, aus bent hintern Shunt er:
„3d) fehe eitt bleid)es, uitbeftimmtes £id)t in
roeiter ©ntfernuitg aufzeigen, gleich einer Iid)ten
ÏBolte am Späthimmel..."

Die ©lieber bes itnienben 3itterten trampf»
haft. Sisroeüett oermod)te id) einen Süd auf bie

übrige ©efellfdfaft 3U roerfen, bie geifterbleicl)
unb totenftill nad) bem Siutnter ftarrte. Das
mühfame ©eftammel bes 3ugenieurs brattg mir
burd) 3Jtart unb Sein. 9tun tonnte man beutlich
bie ÏBorte oerftehen: „Die ©rfd)einung tommt
näher — bas ©efid)t mirb tlar — es ift — es —
genrt) Drate — er nähert fid) bem Difd) — er
jd)reibt — es — es ift roahrl)aftig feine Unter»
fchrift!"

„Stanbl)aft! Stanbhaft!" fdfirie ber Sitte, ber
mie uott Ärämpfett gefcfjüttelt auffdjttellte, bie
Strme nerrentte unb roieber 3ufammenfant. 9tus
bem Siutmer aber gellte überfd)lageitb bie gräß»
Iid)e Stimme eines 3U Dobe ©ehesten. ,,©s
tommt näher — immer näher — oh — es öffnet
feine 9trme — meit — es umfaßt mich — es —
gilfe !"

3d) fpiirte beutlid), mie fid) meine gaare
ter3engerabe aufftellten. Der ÎUte erhob fid) mie
tobesmatt — mir aber maren mie auf bett Soben
gebannt.

,,©s ift getommen, mie es hat tomnten müffen.
Stehen Sie bem jungen Smeifler bei, bantit nid)t
mein ©efid)t il)n in neue ©rreguttg nerfetjt",
rebete ber Site mit buntpfer Stimme unb ent»

fernte fid).
ÏBir feßüttetten unfere Setäubung ab uttb

öffneten meit bie Diire nad) bem hintern 3humer.
31m Soben, Sd)aum nor bem 93tunbe, röd)elnb
unb ftöhnenb, lag ber junge ©entleman. Sieben
ihm bas Rapier mit ben nod) naffeit Sü)rift3ügen
oon genrt) Drate. ißlößlid) fd)ien er feine Se»
finnung mieber 3urüd3ugeroinnen, griff nad)
feinem gut uttb blidte milb um ficE). „JBo ift ber
DJienfd), ber bas geiligfte 3U ©efchäfts3meden
benüßt? gort? mirb mir nicht entrinnen !"
brad) es aus ihm mie eitt Stupbach, unb el)e mir
uns redjt nerfahett, mar er mie toll baoon»
geftürmt. ÏBir glaubten nichts anberes, als beibe
im gattbgemenge itt ber Sar 3U finben unb be»

eilten uns, fie 3U erreichen. ÏBir mußten uns aber
bort belehren Iaffett, baß ber 3ugenieur balb nad)
bem Sitten bas ÏBeite gefud)t habe, ohne nach
beffen Serbleib 3U fragen. ÏBir ftautiten uns oer»

büßt an uttb bereiteten uns auf bie Slüdfeßr bes
einen ober anbern oor, als ber 5tellner, bie be»

panierte Santnote gegen bas £id)t haltettb, in
eigentümlichem Done bemertte: „3d) be3meifle

„Verwahren Sie selbst das Geld, bis Sie
Ihrer Überzeugung sicher sind", befahl der Alte
mit finsterem Lächeln. „Ich bin bereit und er-
warte nur noch Ihre Bestimmungen."

Sein Wesen drückte solche Sicherheit und Be-
stimmtheit über das Gelingen aus, daß wir alle
in gespannter Erwartung der Dinge harrten, die
da kommen sollten. Dem Ingenieur schien nichts
Eindruck zu machen. Spott saß in seinen Mund-
winkeln, und seine Augen funkelten wie über-
mütige Kobolde, als freuten sie sich schon im
voraus, den Hereinfall des Alten zu erleben.

Er wählte ein kleines Vorzimmer für sein
Nendez-vous mit dem Toten, schloß die Türe nach
dem vorderen Lokal und erklärte sich dann bereit,
den Geist zu empfangen.

Der Alte stellte bedächtig einen kleinen Tisch
in die Mitte des Zimmers, legte Tintenfaß und
Feder nebst einem Papierblatt darauf nieder und
richtete seinen Blick ernst und forschend auf den
Ingenieur. „Haben Sie nun wirklich den Mut,
hier im dunkeln Raume das Erscheinen eines ab-
geschiedenen Geistes zu erwarten, so denken Sie
fest und unverrückbar an den Verstorbenen, wel-
chen Sie zu sehen wünschen."

In seinen festen, klaren Worten lag eine
solche Zweifellosigkeit über den Erfolg seiner
Sache, daß selbst der junge Mann den über-
legenen Zug in der Haltung seines Gesichtes ver-
lor. Der Alte löschte die Kerzenflamme und schritt
mit uns übrigen hinaus, die Tür so weit schlie-
ßcnd, daß nur ein schmaler, offener Spalt die
Verbindung mit dem Zurückgebliebenen herstellte.
Neben einem Stuhl ließ er sich auf die Knie
nieder und schien inbrünstig zu beten. Seine
Lippen murmelten unverständliche Laute, die
sich schneller und schneller folgten. Zucken be-
mächtigte sich seines Körpers, bis er plötzlich auf-
schrie : „Ihre Gedanken schweifen ab — ich fühle die
Nähe des Geistes, aber Sie halten ihn nicht fest!"

In die Grabesstille, die folgte, antwortete die
Stimme des Ingenieurs, in der es fast wie Ver-
wunderung klang, aus dem hintern Zimmer:
„Ich sehe ein bleiches, unbestimmtes Licht in
weiter Entfernung aufsteigen, gleich einer lichten
Wolke am Späthimmel..."

Die Glieder des Knienden zitterten krampf-
haft. Bisweilen vermochte ich einen Blick auf die

übrige Gesellschaft zu werfen, die geisterbleich
und totenstill nach dem Zimmer starrte. Das
mühsame Gestammel des Ingenieurs drang mir
durch Mark und Bein. Nun konnte man deutlich
die Worte verstehen: „Die Erscheinung kommt
näher — das Gesicht wird klar — es ist — es —
Henry Drake — er nähert sich dem Tisch — er
schreibt — es — es ist wahrhaftig seine Unter-
fchrift!"

„Standhaft! Standhaft!" schrie der Alte, der
wie von Krämpfen geschüttelt aufschnellte, die
Arme verrenkte und wieder zusammensank. Aus
dem Zimmer aber gellte überschlagend die gräß-
liche Stimme eines zu Tode Gehetzten. „Es
kommt näher — immer näher — oh — es öffnet
seine Arme — weit — es umfaßt mich — es —
Hilfe! !"

Ich spürte deutlich, wie sich meine Haare
kerzengerade aufstellten. Der Alte erhob sich wie
todesmatt — wir aber waren wie auf den Boden
gebannt.

„Es ist gekommen, wie es hat kommen müssen.
Stehen Sie dem jungen Zweifler bei, damit nicht
mein Gesicht ihn in neue Erregung versetzt",
redete der Alte mit dumpfer Stimme und ent-
fernte sich.

Wir schüttelten unsere Betäubung ab und
öffneten weit die Türe nach dem hintern Zimmer.
Am Boden, Schaum vor dem Munde, röchelnd
und stöhnend, lag der junge Gentleman. Neben
ihm das Papier mit den noch nassen Schriftzügen
von Henry Drake. Plötzlich schien er seine Be-
sinnung wieder zurückzugewinnen, griff nach
seinem Hut und blickte wild um sich. „Wo ist der
Mensch, der das Heiligste zu Eeschäftszwecken
benützt? Fort? Er wird mir nicht entrinnen!"
brach es aus ihm wie ein Sturzbach, und ehe wir
uns recht versahen, war er wie toll davon-
gestürmt. Wir glaubten nichts anderes, als beide
im Handgemenge in der Bar zu finden und be-
eilten uns, sie zu erreichen. Wir mußten uns aber
dort belehren lassen, daß der Ingenieur bald nach
dem Alten das Weite gesucht habe, ohne nach
dessen Verbleib zu fragen. Wir staunten uns ver-
dutzt an und bereiteten uns auf die Rückkehr des
einen oder andern vor, als der Kellner, die de-

panierte Banknote gegen das Licht haltend, in
eigentümlichem Tone bemerkte: „Ich bezweifle
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ftarl, bajj fid) bie ©entlemen je roieber oor 3f)re
îlugert trauen ai erb en — mir fctjeint, es ift ein
gan3 neues Sdjelmenftüd uraufgeführt mürben."

Ütuf unfere oermunberten fragen überreichte
er uns fpöttifd) Iädjetnb bie Sanfnote: „galfd),
meine Herren!"

9tod) feiten ift tooljl betrogenen 9Kenfd)en ein
£id)t fdjneller aufgegangen als uns, bie ben
©egeneinfag 3ufammengefteuert Ratten.

Der geabelte ©eneral

Der betannte beutfdje Sdjriftfteller ©eorg
greil)err oon Dmpteba ergäE)lt aus feiner 9JtiIitär=
3eit folgenbe luftige ©pifobe:

„Hnfet Srigabetommanbeur mar frifdj ge=
abelt roorben. Daraufhin hatte er fid) fofort einen
Siegelring mit bem neuen SBappen anfertigen

laffen. 9IIs er nun feinem fieibrof) ein Stüd
3uder bot, mollte es bas Uuglüd, baß ber ©aul
ben SBappenring oerfd)Iudte, ber, 3U meit ge»

raten, il)m mie fein Ülbel nod) nid)t red)t pafjte.
Der §err ©eneral mar untröftlid), bis jemanb il)n
barauf aufntertfam machte, bajj nad) 2lblauf ber
für bie fßerbauung notroenbigen 3^it öer 9îing
auf natürlichem 2ßege 3um 33orfdjem tommen
müffe. So ftellte er feinen Surften mit einem
5törbd)en art unb befahl ihm, menn bes ©aules
Stunbe nal)e, bas ©efledjt forgfam unter3ul)alten.
Hub berart erregt mar ber ©eneral, baff er fort»
roäl)renb in ben Stall lief, um nad)3ufet)en, ob»

moI)l immer oergebens. Sdjon meinte er, alle
Hoffnung fahren laffen 3U follen, als ber Surfcfje
freubeftral)lenb ins 3tiwrcer geftür3t tarn:

,§err ©general, §err ©general! 3n legten
îtppel mar fd)on 's ÏBappen abgebridt!'"

Die Sranblataftropbe oon Stein (Doggenburg)

Samfiag, ben 29. 9Jtär3 1947, brannten im Dorf fieben 2Bol)nI)äu[er, baoon 3toei ©aftpfe, oollftänbig nieber.

<pijotoprefj, 3ürid)
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stark, daß sich die Gentlemen je wieder vor Ihre
Augen trauen werden — mir scheint, es ist ein
ganz neues Schelmeustück uraufgeführt worden."

Auf unsere verwunderten Fragen überreichte
er uns spöttisch lächelnd die Banknote: „Falsch,
meine Herren!"

Noch selten ist wohl betrogenen Menschen ein
Licht schneller aufgegangen als uns, die den
Gegeneinsatz zusammengesteuert hatten.

Der geadelte General

Der bekannte deutsche Schriftsteller Georg
Freiherr von Ompteda erzählt aus seiner Militär-
zeit folgende lustige Episode:

„Unser Brigadekommandeur war frisch ge-
adelt worden. Daraufhin hatte er sich sofort einen
Siegelring mit dem neuen Wappen anfertigen

lassen. Als er nun seinem Leibroß ein Stück
Zucker bot, wollte es das Unglück, daß der Gaul
den Wappenring verschluckte, der, zu weit ge-
raten, ihm wie sein Adel noch nicht recht paßte.
Der Herr General war untröstlich, bis jemand ihn
darauf aufmerksam machte, daß nach Ablauf der
für die Verdauung notwendigen Zeit der Ring
auf natürlichem Wege zum Vorschein kommen
müsse. So stellte er seinen Burschen mit einem
Körbchen an und befahl ihm, wenn des Gaules
Stunde nahe, das Geflecht sorgsam unterzuhalten.
Und derart erregt war der General, daß er fort-
während in den Stall lief, um nachzusehen, ob-
wohl immer vergebens. Schon meinte er, alle
Hoffnung fahren lassen zu sollen, als der Bursche
freudestrahlend ins Zimmer gestürzt kam:

,Herr Cheneral, Herr Cheneral! Im letzten
Appel war schon 's Wappen abgedrickt!'"

Die Brandkatastrophe von Stein (Toggenburg)
Camstag, den 29. März 1947, brannten im Dorf sieben Wohnhäuser, davon zwei Easthöfe, vollständig nieder.

Photopretz, Zürich
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